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Montag freu 1L. April 1915.

K Vom 31. lMärz 1915.
U Auf Grund des Artikel 2 der Bekanntmachung vom
| 31 März 1915 (Reichs-Gesetzhl. S . 203), betreffend Aen-
■ dlning der Bekanntmachung über die Bereitung von Backware
| mr  5 . Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 8), wird die
■ ftssung der Bekanntmachung über die Bereitung von Back¬
en nachstehend̂bekanntgemacht.

>
I
I

Berlin, den 31. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Bekanntmachung über die Bereitung vonÄ a ck ro a r e.

1. Als Roggenbrot im Sinne

snedigung plötzlich austretenden Bedarfs der Heeresverwal-
tungen oder der Marineverwaltung , Ausnahmen zulassen.
tHAt w ' ^ SZenbrot von mehr als fünfzig Gramm Ge-
wcht dar , erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des
Backens aus den Bäckereien und Konditoreien, auch wenn
die,e nur einen Nebenbetrieb darstellen, abgegeben weren.
-- trei.nr. u, Die Verwendung von backfähigem Mehl als

Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und
Konditoreien auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb dar-steilen, verboten.
rinn ^ Vorschriften gelten auch, wenn der Teig
von e,nem anderen als dem Hersteller ausgebacken wird

T t„ f«;

^ rIS£ÄM 'Ä .‘b»,'KLNL
's'  r“ uu,uu  vereirer , aufvewahrt, seilgehalten oder ver-

MMS ' ...» dieser Verordnung packt wird, jederzeit einzutreten, daselbst Besichtiaunaen nar-
I f !* k ^ckware . mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Zunehmen, Geschäftsauszeichnungen einzusehen, auchü ^ck ibrer
I mehr als dreißig Eewchtsteile Roggenmehl auf Äuswahi Proben zum Zwecke der Untersuchung aeaen

ih>g Lewichlsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen I Empfangsbestätigung zu entnehmen. ' ' 9
■ 'lchch verwendet werden. ' I 8 14. Die Ilnternebmer nnn <r,
| SIs Wetzenbrot im Sinne dieser Verordnung ailt ab-

sch-n von dem Falle des 8 5 Abs. 4. Sab 2, jede Back-
>«. mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitungmehl verwendet wird. ^

tls Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede Bach
zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile Mucker

! neunzig Bewlchtsteile Mehl oder mehlartiger Stoffe«ndct werden. ö "

jieM Se lnbe?  Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
V Mwerden ^^ ^ "° ""b Roggenauszugsmehl nicht ver

=a J 3' .® ei ber  Bereitung von Wetzenbrot must Weüen-
JK I ^ln einer Mischung verwendet werden, die dreist,ig Ge-
2ig t,It  Roggenmehl unter hundert Teilen des Besamt-
0156 St, Cnr^ a ! ; der Wetzengehalt kann bis zu zwanzig
176.0 ? pte'ifn Kartoffelstärkemehl oder andere mehl
qq-, ^ Zersetzt werden. ^
E - andeszentralbchörden oder die von ihnen destimm-
40 Behörden können vorübergehend im Falle eines drin-
2K fnSIW " „. SatSn , baTVS
—— n Li« Mischung verwendet wird, die we-
>6l9j Gewichtsteile Roggenmehl unter hundert

Ü "^. . Gesamtgewichts enthält , sowie dast anstelle des
«ndtt̂ rdê ^ ortoffeln oder andere mehlartige Stoffe

u J Borschriften des § 3 gelten nicht für reines
M . L X»1! :au5  Weizenmehl bereitet ist, zu dessen Her-

2021.6 .den duräAmahlen'V " ^ ^ ^"iundneunzig vons

m D°n 9i0" en6r0t mu&"uch Kar-
252.1 bei  Berwendung von Kar¬

in- 2 ^ Ä ' IwalzmehI oder Kartoffelstärkemehl min-
^ auf neunzig Gewichtsteile Roggen-

"nbet9 iö J Bf.erl Cn9oqucit^ e oöer  geriebene Kartoffeln
be-r Kartoffelgehalt mindestens dreistig

^Wnbro / ^ -g Gewichtsteile Roggenmehl betragen
toiiei Irml ’ni 31 ^ c[feTl  Bereitung mehr Gewichtsteile
« m!T b̂lJt  i! nb' "" >k Mit dem Buchstaben „K"
^rtoff m' cken ,mCY  ul * Jroan3i9 Dewichts-
Uber'Slll ’ Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärke-
' 9erieb̂ne ' 5 0,61:3,9  Gewichtsteile gequetschte

nnt  Vn, Buchstaben verwendet, so must das Brot
«0 1 Z„! 3?er •!Qben "KK bezeichnet werden.
M ^ «nbet werden9 Roggenbrot darf Wetzenmehl nicht
M ! D^ d-n Landesgentralbehörden können aus
>40! ig Lewî t ^ Zulassen, dast das Roggenmehl bis zu
' t ittttt SStn « Cr - durch Weizenmehl effebt wird. '
!l. ! ' ^ dsen.n!d, m°u^ ° Bohnenmehl , auch Sojabohnen-

j °'Nnahî b ff Gersten,chrot, Gerstenmehl. Hafermehl,
Maismehl , Maniok- und Tapioka-

räust- ^«ten verweb 9in  derselben Menge wie Kar-
k- - Mn SZl ^ .gleicher Weise kann Sirup
'V 11( ®ct0i'(ft^ be,t roerbcn' iedoch nur bis zur Höhe

S°6bet ^fundneunzig Gewichtsteile
^ ' ? °^ enbrm^i-mmnngen des § 5 gelten nicht füv

ff'^ llung d,r Rnn °^ Roggenmchl bereitet ist, zu
dLchĝ An ist!" 3U^ dS  b --mndneunzig

V'  J N>tot 'mirf °b tralbehörden  können bestimmen, dastRio» r 441 in n-oM _ _ _ «ri rot  mir in tonnen oesnmmen, dak
bereitet Ed 6" 000  bestimmten Formen und

!.Hälfte des ^ " îlung von Kuchen darf nicht mehrl-Sen -:5 Gewichts der verwendeten « »ki« »t .. .fte des •ri 10 Don  suchen darf Nicht mehr
Stoffe ^ rwchts der verwendeten Mehle oder

i z Älle Ä^ uus Wetzen bestehen.
^  L mb  in '^ u, die zur Bereitung von Backware
iir!!--z Aebenb̂riln^ u und Konditoreien , auch wenn diese

1 6’s sieben hh bQi[ teIIen- -n der Zeit von sieben Uhr
3  h °̂heren Morgens verboten.

7^ £  Wölf Stu^ u l̂ungsbehörden können Beginn und
Lj ^ .Bezirk öderes."' QÛ ble ^ dieses Verbot erstreckt.

W 4)Cn Bedürs '̂azelne Orte im Falle dringenden
fl'fj hhb Mt  Arbeit'" ^ der Maßgabe anders fest-
r«l>4 ; aur tn ländlichen Verhältnissen vor

8 } 4- Dw Unternehmer von Betrieben, in denen Back-
^ 6„? 6,:9̂ ellt oder gelagert wird, sowie die von ihnen
^ ? den"R ^ ^ t'^ «rter und Aufsichtspersonen sind verpslich-
hlrft' L -8 '^ icn^ n. Purzel und den SachverständigenAu^
kunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse
über den Umfang des Betriebes und über die zur Verardei-
ung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren Mengeund Herkunft zu erteilen.

-> Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetz!
Widrigkeiten verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge°

^ bie  Aussicht zu ihrer Kennt¬
nis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der
^ .' " eslung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsge¬
heimnisse zu enthalten Sie sind hierauf zu vereidigen.̂

tz lb . Bäcker. Konditoren und Verkäufer von 8at
w ! « "7 " Abdruck dieser Verordnung in ihren Ver-
lausL- und Betriebs räumen auszuhüngen.

8 17. Die Landeszcntralbehörden erlassen die Bestim'-
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.
. 8 18- M ' t Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft-
l ) iw:r den Vorschriften der §§ 2, 3, 5, 8; 9, 10, 11.

16 oder den auf Grund der §§ 3, 7, 9 erlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelff

^ wissentlich Backware, die den Vorschriften der
88 2, 3 5, 8 oder den auf Grund der88 7, 9 er¬
lassenen Bestimmungen zuwider bereitet ist. verkaufen
seilhält oder sonst in den Verkehr bringt-

3) wer den Vorschriften des § 15 zuwider Verschwie¬
genheit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver-
nicht̂ enthält - ober  Betriebsgeheimnissen sich

4) wer den nach § 17 erlassenen Ausführungsbestrm-
mungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur aufAntrag des Unternehmers em. .uv» .tu,.
. 8 19 Mit Geldstrafe dis zu einhundertfünfzig Mark

oder mit Haft wird bestraft:
1) wer den Vorschriften des § 13 zuwider den Eintritt in

dw Raume hie Besichtigung, die Einsicht in die Ge-
Ichaftsauszelchnungen oder die Entnahme einer Probe
verweigert , ^

2) wer die in Gemäßheit des § 14 von ihm erforderte
Ankunft nicht erteilt oder bei der Auskünftserteilunq
wissentlich unwahre Angaben macht.

8 20 Diese Verordnung gilt nicht für Vackware die
aus dem Auslande eingeführt wird, und nicht für Zwieback
gesteltt irÜrt!]nUn9  bCr  ^ ecres' und Marineverwaltung her-

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse, die bei religiösenHandlungen verwendet werden. " '
. .. ^ 8 21  \  Diese Verordnung tritt mit dem- Tage der Ver-
kundung m Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den teit-
punkt des Außerkrafttretens.  ^

Frr»ff»rech-A»schl»ß Nr. 82. 78 . Jahrg.
1915 mit Wasser verdünnt oder durch Filtration mit Kohle
gereinigt wird (§ 19 der Branntweinlagerordnung ).
. . . -Oer "̂ Verführung in den freien Verkehr gegen Ent¬

richtung der Verbrauchsabgabe (§§ 1, 2) wird die Aufnahme
gestellt ^ "9” "uch 8 36 der Branntweinlagerordnung gleich-

.8 4. Der Reichskanzler erläßt die Ausführungsbestim¬
mungen. Er kann Ausnahmen zulassen.

§ 5- Wer vorsätzlich den Vorschriften der §§ 1, 2
Rb >- 2 und des § 3 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis

Zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehn-
tausend Mark bestraft. Wer die Tat fahrlässig begeht/wird
^lt Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Wer den von dem Reichskanzler erlassenen Ausführunqs-
bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu
einhundertfünfzig Mark oder mit Haft bestraft.
'atwA 9- Diese Verordnung findet auf Branntwein , der ch
Abfindungsbrennereien und auf Branntwein , der in anderen
Brennereien aus den in § 12 des Branntweinsteuergesetzes
Stuten r? UlV ^ .09 (Reicĥ Eesetzbl. S . 661) genanntenStoffen erzeugt ist, keine Anwendung.

^ 8 7-  Der 8 5 der Verordnung tritt am 6. April 1915.
nn übrigen tritt die Verordnung mit dem Tage der Verkün-
b.7Vb » lÄ !i„ L ' bestimmt be» Z -stp- E

Berlin , den 31. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück.

, , . r Velannlmach ung,
betreffend Einschränkung der Trinkbrannt¬

weinerzeugung.
Vom 31. März 1915.

... D» Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
mknlh m^ maf ,USUna  b f Bundesrats ZU wirtschaftlichen
Mafnahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Dom 2. April 1915 ab darf bis auf weiteres
kein unverarbeiteter Branntwein gegen Entrichtung der Ver¬
brauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführt werden.

Reichskanzler wird ermächtigt, vom 1. Mai
i9lo ab die Ueberführung von unverarbeitetem Branntwein
wieder ^ Maffen ^ 9' 9^ Entrichtung der Verbrauchsabgabe

In diesem Falle dürfen unverarbeiteten Branntwein
m den freien Verkehr nur Personen überführen, die & nrt
ÄtW 9Ctan  h °ben, und Uar  nach Bchink
mutig des Reichskanzlersmonatlich bis zu zwei' vom hundert
der von ihnen rm Betriebsjahr 1913/14 versteuerten Menge
. Dem unverarbeiteten Branntwein (88 1, 2) wird

en Znt 'eresse insbesondere rur *<Be  me !nb>!Ü.""^ s"' 9Ie, ^0 efte.IIte der unverarbeitet in ein Brannt-
uercnc, m-oe,onoere zur Be- , weinlager aufgenommen ist und daselbst nach dem- 1. April

n “■1 E lauoitajen Verha !tni,sen vor
^ ^ öffenhsch!!!"^ H;  können m Not-

, Bekanntmachang
über die Sicherung der Ackerbestelluna

Vimr 31. März 1915.
i >er-? ll.nbe5rat  ^ at auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mast-
nahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die untere Verwaltungsbehörde ist nach näherer
Anordnung der Landeszentralbehörde befugt, die Nutzunas-
berechtigten von Landgütern und landwirtschafr-
lichen Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Erklärung darüber
aufzusordern, ob sie ihre gesamte Ackerfläche bestellen wollen
Er welche « tucke davon unbestellt bleiben sollen. Die
Möglichkeit der m Aussicht genommenen Bestellung ist auf
Erfordern glaubhaft zu machen. Die Aufforderung kann
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen.
... 8. 2- Soweit der Nutzungsberechtigte die Bestellung nicht
übernimmt oder die Möglichkeit der Bestellung nicht glaub¬
haft macht oder die Aufforderuizg unbeantwortet läßt , oder
wenn er nicht erreicht werden kann, ist die untere Verwaltunqs-
behordo befugt, die Nutzung des Grundstücks mit Zubehör
ganz oder zum Teil längstens bis Ende des Jahres 1915
dem Berechtigten zu entziehen und dem Kommunalverbande
zu übertragen.

f Der Kommunalverband hat bei der Nutzung des
Grundstücks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft zu verfahren, soweit dies nach den besonderen, durch
den Krieg geschaffenen Verhältnissen tunlich ist. Jnwieweir
der Kommunalverband dem Nutzungsberechtigten eine Ent¬
schädigung zu gewähren hat . bestimmt die untere Verwal¬
tungsbehörde bei der Uebertragung. Für die Aufwendungen
des Kommunaloerbandes hat der Eigentümer oder sonstige
Berechtigte nicht einzutreten. ' 19

8 4. Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver-
waltun̂ sbehorhe die Rückgabe der Grundstücke an den Be-
rechtigten bereits zu einem früheren Zeitpunkte als dem
zunächst bestimmten verfügen. Bei der Auseinandersetzung
<§ b) hat ein angemessener Ausgleich zu erfolgen. "

\ Ueder die Auseinandersetzungzwischen dem Kom-
munalverband und dem Eigentümer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten beschließt aus Antrag die untere Ver-

des ^A^htswegs^ billigem' Ermessen unter Ausschluß
8 6. Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltunqs-

n ?-is 4 binnen einer Woche, gegen die
Beschlüsse nach § 5 binnen einem Monat die Beschwerde bei
iT endgültig ®ertEaItun95bê rbc Zulässig. Die Entscheidung

8 7. Personen, die wegen des Einbruchs feindlicher
Truppen ihre bisherige landwirtschaftliche Beschäftigung auf-
gegeben haben, können nach dem 31. Juli 1914 geschlossene
Vertrage , die sie zu Diensten außerhalb des Bezirks ihrer
früheren Beschäftigung verpflichten, behufs Rückkehr dort¬
hin mit fünftägiger Frist kündigen. Die Kündigung muß
binnen drei Wochen erklärt werden: diese Frist beginnt mit
b^E . Tage der Verkündung der Verordnung. Bedarf es!
zur Rückkehr einer behördlichen Erlaubnis , so läuft die Frist
von denk Tage , an dem diese Erlaubnis dem Flüchtling be¬kannt geworden ist. **

fsr" bie °°s di- d!. .°

«e -Lr - n,^ L "^ °->M di- erforberlüheii
. , | 9V £o J« rn  die Sicherung der Ackerbestellung im Wege
der Landesgesetzgebung herbeigeführt ist, finden die 88 1
bis 6 dieser Verordnung keine Anwendung. **

. § 10: Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬kündung in Kraft.
Berlin , den _31. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.



KMrriche Kämpfe in frankmd)uni, den Knrpsthe,
♦ ' ^ ^ . «,/Ä ;r. i4,.rmi\ nivirf 9 . >21!d til diesem Angriff gefangen und  den Russen auch 15 ,

Vm«tßlilhe« AlkßssAWlktz.
^n Am cy SK2: tUmi-1 lieft n

Großes Hauptquartier , 10 . April . (W . T . B . ^ tllcĥ ,
Die Beute bei Lei « Grachten « höhl« sich auf 5 belgische
Offiziere, 122 Mann . 5 MaschMeirgewchr«.

In der Champagne nördlich Beauseiour räumten unser«
Truppen sie am 8. April gensmmenen. gestern durch
schweres französisches Feuer zerstörten Graben und wiesen

feSÄÄ ’Äi * * • » «

äs  tif "
r4üe östlich Verdun ist bisher noch nicht gelnmpft worden,
da diese Ort « weit vor unseren Stellungen liegen. Zwischen
Orne und den Maashöhen erlitten die Franzosen gestern
eine schwere Niederlage , all« Angriff « brachen «n unserem
gS« tfiSmü . mf  der Eomö^ höh« fahlen sie an em-
zelnen Stellen unserer »orderen Linien vorübergehend Fuß.
wurden aber durch nächtliche Gegenangriff« teilweise wieder
»urüäqeworfen . Die Kämpfe dauern an. Auch die anderen
Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich « t. Mchir. waren
völlia erfolglos . Keiner « Vorstöße auf der Front ArNii-
Auremont wurden abgewiesen . Bei Flirey waren di« Kampfe,
wohl infolge der schweren Verluste de- Feindes vo» 7 . und
8 April weniger lebhaft, hier fielen 2 Maschinengewehre
l» unser« ömtF  Auf der Front Remtnauoillc -Priesterwald
wurden sämtliche französischen Angriffe zurückgeschlagcmttn
Westrand« des Priesterwaldes verlor »«r Feind endgültig
auch den Teil unserer Stellung , in den er Ende Marz emge-

^ ""Einen abermaligen Versuch. Bezange Grande süd¬
westlich von Chateaur Salin » uns zu entreißen, ^ zahlte
die Franzosen mit dem Verlust einer Kompagnie, d,« völlig
aufgerieben wurde uud 2 OMier «, 101 Mann al- Ge¬
fangene in unserer Hand liest. ..

»- < IG

Groste- Hauptquartier , 11. April . (W T . V . Amtlich-,
Am Vser-Kanal bei Poesel « südlich von Lei « Grachten nah¬
men wir drei von Belgiern besetzte Gehöfte und machten

^ «ÄÄÄ «ÄS M « ».
*»

Süll » !, m » « » « *> - »d M »j«> "«»« " « 2
PV » -fl*««» M S -I>i«l->« 0-  2 » W - >»<u >» d> »»Idilch «»
Eombres -Höhc versammelten die Franzosen starke Kräfte
an einem neuen Versuch. unsere Höhenstrllung zu nehmen.
Ter Angriff kam erst heut« früh zur Ausführung und schei¬
terte nämlich. Die Höhenstellung ist ganz in unserem Be¬
tt^ Südöstlich von Aillh fanden die Nacht hindurch heftige
^vndiömose statt die zu unseren Gunsten entschieden wurden.ä ’fSrtirs«w .fi-ggj» »«»n
nördlich Flirey hatten di« Franzosen sehr schwere ^ rluste.

ln  den gestrigen Kämpfen im Pnesterwalde nahmen
wir den« Feind « vier Maschinengewehre ab Die auschlie-
stenden sehr erbitterten Nachtkämpfe blieben für uns erfolg-

md *Ii < schweren Verluste der Franzvsen in den Kämpfen
Mischen Maar und Mosel lasten sich noch mcht nunLhernd
schätzen. Mein zwischen Selous « und Lamortvi^ e-Wald zrh-
ten unsere Truppen 700 . an emer Nemen Stell « nördlich
Negnirvill « über 500 französisch« Leichen. W »r machten 11
französisch« Offizier « und 804 Mann zu Gefangenen

. Der  französische Bericht (Eiselturm ) vom 9. -April
n ack- mittags zählt am Schluss« in emer .sZusammen-
fastung " die angeblichen Erfolge der franzö¬
sisch , en Truppen in den Kämpfen  zwische Maa-
und Mosel aus . Diese französische Darstellung ver¬
dient naher beleuchtet zu werden , denn die blühende Phan¬
tasie der Verfasser dieser Berichte erreicht m ihr eine unge¬
wöhnliche Höhe . Jede der vier Behauptungen der „ Zu¬
sammenfassung soll daher im einzelnen betrachte wto:
1. Die westlich Orne gelegenen mrd dies« , Fsust beherr
sitzenden Höhen ebenso wie die Dörfer Gussarnvrlle und
Fromezey waren niemals in deutschem Besitz. Die aus
diesem Eeländestreifen gegen die deutschen Stellungen an-
gesetzten französischen Angriffe brachen aber ohne Ausnahme
unter den schwersten Verlusten in unserem Feuer zusammen
Zieles mißlungene Vorbrechen aus der genannten , von uns
nie besessenen Linie scheinen sich die Franzosen als Erobe¬
rung anzurechnen . 2. Auf das Wort „bemühe , womit der
Bericht selbst die französische Eroberung der Höhenstellung
bei Eparges einschränkt, ist der Schwerpunkt zu legen . I
der ^ at besitzen die Franzosen keinen Teil der H ->hen telIung.
Allerdings ist es ihnen gelungen , m einige Grabenstücke
am Nordabhang des Höhenkammes einzudrmgen . 3 . Ebeno
w? e unter 1 rechnen sich die Franzosen als Eroberung an.
was nie in deutschem Besitze war denn d°s Gelände süd¬
östlich des Aillywaldes lag von zeher innerhalb ihrer eigenen
Stellung . Es wurden auch von deutscher Seite niemals L -
suche unternommen , dieses Gebiet zu gewinnen Die Kampf
der letzten Woche fanden nur im Aillywalde selbst statt,
wo sich vorübergehend kleine Teile der deutjchen Graben
in französischen Händen befanden . 4. In den vor unserer
Kampffront liegenden Dörfern Regnieville Mid Fey -en-Haye
Veranden sicki stets nur vorgeschobene Horchposttn , die bei
einem französischen Angriff planmäßig zurückgezogen wurden.
Da auf diffem Teil der Kampslinie die beldersertigen Schutzen-
aräben auf einer Entfernung von nur 100 b,s 500 Meter
aeaenüberlieqen und wir nichts verloren haben , ist es eine
mathematische Unmöglichkeit, daß die Franzosen hier einen
Streifen von 3 Kilometer Tiefe eroberten.

diesem Angriff gefangen und  den Russen auch 15^
sch ineng ewehre entrissen.

Im Oportale und rm Ouellgebiet des Stryj schxjj^
gleichzeitig heftige feindliche Angrfffe an unseren und an)
scheu Stellungen unrer schweren Verlusten des Gegner;

Der gestrige Tag brachte uns in Summa 2150
fangene ein.

Die sonstige Lage ist unverändert . -
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz,

von Höfer,  Feldmarschalleutnam

L S?

Großes Hauptquartirl , 11 . April . <W '
Bei Mariampol und Katwar, « sowre bel Klimki
Sztwa wurden russisch« Angriffe abgeschlagen.

Ans einem Ort bei Bromäerz westlich van Plonsf m
den dir Russen hinaosgeworfen . dabei 80 Mann gefanzrn>
nomni en und 3 Maschinengewehre «rdentet.

In Palen südlich, der Weichsel unterhielten die
die ganze Nacht hindurch ein ledhastes Infanterie-

Art».leriefener. Oberste Herresieitlmg.

Wien,  11 . April . (W . T . B . Nichtamtlich.) ,
Iid ; wird verlautbart  unter dem 11 . April 1315.
In den Beskiden hat sich nichts ereignet.

Im Waldgebirge dauern die Kämpfe an einzelnen
schnitten fort . Oestlich des Uzsoker Passes wurden bei S
Nutzung der Erfolge vom 9 . April weitere 9 Offiziell
713 Mann gefangen  und zwei Maschinengewehre-
beutet . m

An der Front in Südostgalizien nur Geschützkamff
kleinere nächtliche Unternehmungen-

Der Stellvertreter des Chefs des Generals
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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Die Meute hinter edlem Wild.
L) am bu rg , 9 . April .« (T . U .) Da « „Hamburger

Fremdenblatt " meldet über Rotterdam : Die Londoner Mar-
ningpost - berichtet, daß zur Verfolgung des deutschen Hl fs -̂
kreuzers „Prmz Eitel Friedr .ch insgesamt 9 engl 'scku und
französische Kriegsschiffe aufgcboten fe.cn . DaS Bla t bcje.ch'
net den deutschen Hilfskreuzer nach wie vor als die größte
Gefahr für die englische Schisfahrr auf dem Ozean

Ein Holländer , der bei den Franzose « Dienstnimmt.
"msterdam . l0 . Apnl . lT . U ) Nach holländischen
Blättern hat der holländische Flieger Paul de Nam . Lohn
eines früheren Kammer -Abgeordneten , .m französischen Heere
für die Kricgsdaner als freiwilliger Flieger Dienst genommen
und habe schon verschiedene Gefechte mit deutschen Fegern
geliefert , wobei er verwundet wurde . Vor einigen Tage
wurde er bei einem Lufikampf zum zweiten Male , diesmal
ziemlich schwer verwundet.
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Große : Hauptquartier , 10. April . T . B . ÄmAichJ
Oestlich und südlich Katwarja hatten die Bussen -ml -hrrnmina Sie wurden überall mitOestlich und südlich xarwarii mii

Oie Kämpfe in den Karpathen.
Budapest.  10 . April , (ffi . T . B . Nichtamtlich

einer Besprechung der Lage in den Karpathen sagt der
tärische Mitarbeiter des ..Pester Lloyd -' : Der 11«
daß die Russen den Durchbruchsversuch , wenn vielleicht,
nur vorübergehend einsteüien , könnte darauf hindeuten, d»ß
Krait des Gegners überhaupt erschöpft und daß !
Offensive gegen jenen Abschnitt zusammcngebrochcn ist,
daß der Feind sich wenigstens momentan ausgegcbeii
und zur Wiederaufnahme seiner Absicht neue Verstärb
heranzuzichen gedenkt und deren Eintreffen erst abwarten
jedenfalls bedeutet die in den Qstbeskiden eingetretene
mindestens moralisch einen großen Erfolg unserer und uni
Verbündeten Waffen Daß dafür in den Waldkarp»'
östlich des Uzsoker Passes der Gegner zu neuen Angriffe»
schritten ist. scheint keine andere Bedeutung zu haben
daß er beabsichtige, unsere Aufmerksamkeit von der Dullch ^ Ström
abzulenken. Was immer die russische Heeresleitung beabsi
ligen mag : unsere Lage ist derart,
allen Möglichkeiten Rechnung trägt. Vv" M , lägiich F
neuen Vorstoß w er de n unsere Truppen mit lr
solgentgegcntreten. is  Konst an

, ^ . Ulich.) Da«Arkei««j! Drcmcrtöitii.R ™ bi

gopenha
Ach wcrd,

Die P
dragonis'

:n. Di

itSZu - J -Ni , hi, Ärantofen angeben , m ihre IM uvngrn Ist a .r ^  Heeresleitung.SWÄJ7 nicht? wie bi« F ' °nz- ŝ angeben, in ihre
Linien vertrieben, sondern wohlbehalten bei Mörchmgen ge-

vm- .« «-> Wien.  10 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich  w i r d v e r l a u t b a r t:  10 . April , mittags . Im Wald¬
gebirge kam es gestern auch in den 'Abschnitten östlich oes
Uzsoker Passes zu heftigen Kämpfen . Deutsche Truppen

Was es mit den französischen Kriegsberichten eroberten nördlich Tucholka eine seit dem 5. Februar Viel¬
aus sich hat- , umstrittene und von den Russen hartnäckig vetteidigte Höhen-

Berlin,  10 . April . (W . X.  B . Nichtamtlich .) Aus Oberst , über  1000 Mann,  wurden bei
dem Großen Hauptquartier wird geschrieben: 9 . April , steuung . >,

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. C 0 u r t h s - M a h l e r.

(Nachdruck verboten.)

Bärbchen beurteilte , wie viele andere das tun , die Men¬
schen nach sich selbst. Als sie ms Wohnzimmer trat satz ihreLZ _ u-  C .rtttWnrKoi't- rrm öbd TTlCbr

auf die Ze

Konstantinopel, >0  April . (W . T . B NW "l
lich.) Gestern wurde bekanntgcgebcn, daß an der F >^ ^ Mili
im Kaukasus  nur kleine Zusammenstöße vvrg-,4< unft 2,
nen Stellungen statlfanden . And en fnj ^ - j Kmnbij bcfiti
keine Veränderungen . Zwei feindliche Kreuzer beich ff m  Gesetz
Stunden lang mit Unterbrechung die Stadt G - j- " der  Bore
syrischen Küste und beschädigten einen Teil der H-M ^ ^
Die Stadt selbst ist unbeschädigt. Auf den anderen Mt ^
schauplätzen hat sich nichts Wichtiges ereignet . ^ diejenigen,

!di« Milikärd
^ _ drei M
damit ihr gutes Brot verdienen .ö Neulich habe ichWniirn « erden

nam 1 ten cio i . «u » . ; " v
Mutter mit einer Handarbeit am Fenster , lah aber mehr
aut ihre noch sehr schönen Hände herab als aus die Stickerei.
Loschen das getreue Ebenbild Bärbchens , bläl .erte ^ n einem
Modejournal . Die Schwestern waren nur em Jahr tm
Alter verschieden. Sie besaßen beide etwas gedrungene Ee-

^ QltejEin Erbteil der Schlüters — die Wendlands sind
immer jchlante , elegante Gestalten gewesen, pflegte die Hof-
rätin ^ vorwurfsvoll zu ihrem untersetzten Gatten zu agen
wenn davon die Rede zwischen ihnen war . Sie selbst E
noch beute eine große , schlanke Erscheinung , der allerdmg-
t >ic liebliche, frauenhafte Rundung vollständig mangelte
Wenn sic nicht so scharfe, hagere Zuge gehabt , hatte sie
eine lehr hübsche Frau sein können. Aber ihren ebenfall»
blaßblauen Augen fehlte jegliche Wärme , sie blickten .alt
und ausdruckslos , wie die ihrer Töchter.

— « m «Ö 555 Twgjmr « Y AS. SSL ’ZSTSSmZ ^ & rSma
in tabeilojem Sitz um $V 9'w ^ bm ^ oun, fad asflnel h- t. SI- ->i» -in B -im- g-n dami, »<->«HSärJSS. SSf  DU . «.
rc-eißen Arme waren bis zum Ellenbogen unbekleidet . J sonderbare ' Lady sein In den Zeitungen steht vl.i °U- gcwrv
falls machte die Robe ganz den Eindruck , als stamme sie sonderbare L dy^ heg Generals Wendland ff Kngungm a
aus einem ersten Mode -Atelier , ^ .ie Damen -va ß . etwas nickt einmal denken, viel weniger aE «b ob man
Felicitas sah so wunderschön aus , daß es ihnen die Re f ^ a- ^ jinnenb an  ^ rem Äleib  herab . , btitlebcnbtn

DCt ^Äen und Bärbchen stellten innerlich ärgerlich fest, daß ^ ie dachte, daß sie sich roohl längst auf cg JJ | :
das Kle -d ibie . Könne von dem ihren ganz gewiß nicht gciteIIt  und sich mit ihren gejchlckten Händen . ,
kn° denÄ - !teng,l . Öi werden konnte . Dazu kam noch. d°P ^ gstreis geschaffen h° tt °. ,m dem̂ sw sich. imabM ^ N Japanneu Lwaircn dtn -, ■■ uiaum — «- -- . - tunasireis gej<ya,,en yuue , »> .1̂ '-»«ji d n r
Fees elegante Gestalt und ihre graziösen Bewegungen die Standesvorurteilen , ihr Brot verdlenen ^ k̂onnte^ ^ '» Han
"Wofoc nodi 0 Ci b ' ;.er äui (bcliung braute . ^ .. .

$ :nc Weile titeb es stumm. Endlich brach die Hosrattn,
die sich zuerst lafne . das Schweigen . . wlßyett , vag \\z nur em »tz» t v,.“aaC.'f,in « ■ T B#8 Mvl

Du l all wirklich em unglaubliches Geschick, Fee , das Verwandten leben würde , hatte ihr da -, ^ , ^ nesischenA
muß "man dir lassen. ' Das Kleid sieht ganz frisch und neu ^ ause erträglich werden lassen. Ohne dieje H ll ^ ^ rbt  , fjt

sagte sie sauersüß . ^ . < He länoir ihre ftlüael aeregt und sich aus eigeneaus

Nun — wie weit ist die Fee ?" fragte die Hofrätin.
«rjAnrn -Zn ihrem Kimmer lieht'.'.Gleich fertig , Mama . In ' ihrem Zimmer sieht es

' ' Schneiderstube — gräßlich ! « ie hataber aus , wie -in einer cufiiuuu,iu Ul - - -- ----
fast das ganze Kleid zertrennt und zer>chnltten gehavr , nur,
damit es modern wird .-'

Die Hofrätin zuckte die Achseln.
„Sie will natürlich nicht hinter euch zuruckstehen Im

Grunde ist es mir auch lieb , wenn sie pastabel ^ s' eht
der Leute wegen . Sonst heißt es gleich, Fee jpielt die Rolle
des Aschenbrödels bei uns ." . . .

Nun ja — aber dgs Kleid sah, so wie es war , noch
ganz anständig aus ." sagte Lorchen. „ Ich muh m .r doch
einmal ansehen , was Fee daran geändert hat.

Warte einen Augenblick, sie wird gleich hier sein und
sich uns darin vorstellen, " bemerkte Bärbchen, . die Schwester
sefthaltend.

Gleich! daraus trat Felicttas em.

„B . ich ftnde !^ er Rock ist zu eng. du hast zuviel
herausoeschnitten, " kritisierte Lorchen , sich muh,am schsend.

Felicitas jah sie ein wenig überlegen an.
„Jä wette , er ist keinen Zentimeter enger , ab- der

deines iieuen Kleides, " antwortete sie ruhig.
„Aber die Aermelgarnitur ist zu breit nach meinem Ge¬

schmack!" ries nun Bärbchen , die sich wütend emgestehen
mußte , daß Fee entzückend aussah . .. . a.

„Das ist, um den Ansatz zu verdecken, so jchreibc die
Mode es vor, " erwiderte Felicitas . . . ^ .

„Mein Gott ! Du müßtest Schneiderin werden de, deiner
Veranlagung !" rief Lorchen, ihr kurze» Naschen hochmütig

cn p̂orhebend mau  j ie nur  kränken wollte . Das war
sie schon gewöhnt . Aber die Hoffnung , bald aus diesem Hause
hinauszutommen , wo man ihr nur widerwillig und nur der
Leute wegen eine Heimat bot , ließ alles an ihr abgleiten.
Sie konnte lächeln. . . nll . . .  ,

Nun - warum nicht Schneiderin ?" fragte sie rm leijen
Uebermut . „Wer weiß - vielleicht nütze ich einmal mem
Geschick praktisch aus und gründe einen Mode,alon . -bas ist
nichts neues mehr . Es gibt viele gebildete Damen , die sich

»̂-au c eiiiuyiiuj iuti.ur.il - --1- . epE
sie längs: ihre Flügel geregt und sich auf eigen- ^
stellt — gleichviel, ob mit oder ohne hofratliche «sz

müßte

„Ist denn dieser Gedanke ein Unrecht, HM ^ ^ „m ^
Ich muß dir sagen, daß ich mich nyht : & tj ,
ihn auszusühren , wenn — nun ja - wenn ich , ^»vattrns »
Haujc Aufnahme gefunden hatte ." »erden ist' s

Die Hofrätin legte erregt ihre Handarbeit ^ ^ J
„Gottlob , daß wir dich davor behütet Mtzden..^ 1' _ ftiriAW Xee Dem Aam„aivuuuu , u« n wiv vm,

weißt wirtlich nicht, was du sprichst, Fee . Dein -!>r . , __ fSmit » er hiffi hören
»« er

Japl
nieibi WIUHU) uiu/i , JU Der
sich im Grabe umdrehen , konnte er dich höre - ^ ^ Myjchê

Fee seufzte leise. Aber bann flog ein sonnig-'
über ihr Besicht. dl

„Ach, Tante Laura — Papa war ein sr>>chh°^ "
blicksmensch, der solche Fragen niemals ,ragljp^
hM+e Trotzdem er mit Leib und - eele -< ^ . -

_ l . iinn h « irnfr <iti !Aen ElN !» 'k̂ « Khätte . JalDtjiieill tl um ^1«/ ' - /CrtfAMH
hatte er doch einen leisen demokratischen EM! ^
glaube nicht, daß er so entsetzt wäre , wenn, £ ^

. "^ eenbi

Eottr
IfiK.

Eo
fei

olauoe nrcyr, oa $ er ju .
rch lieber mein Brot mit ehrlicher Arbeit ft. I '
als Tuck- zur Last fallen müßte . Ich weiß !
das tue - Ihr seid ja selbst nicht vermögend , ^

Die Hofrätin sah vornehm an der Nase y

5l UunS aUd du bei



0 April. (W. T . B . Nichtamtlich.'» BekauM-
di, Einnahmen der preußi scheu

^ci > ^ bahnen  in den letzten Monaten wie»er
. . t «°' ' ml,cki acbobrn . Es wäre aber nicht richtig,
ju!̂ Lbtn , in denen der preußische Eisenbahnstsku«

. ö>- ^ " daraus folgern würden , daß sie im komme,. .
^ß,ch -S ' 'roit. wenn auch gegen das Vorjahr vermm-

beträchtlichen Slcuereinkommenbetragen des
f° - - bei der Aufstellung ihrer Etats rechnen konnten.

o*

Cokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 12. April 1915.

a . Vom „weißen  S o n n t a g" . VerhältnismäM
ickönes Wetter begünstigte den gestrigen Sonntag . In der
evanaelisck'en Kirche wurden 60 Konfirmanden (35 ftnaben,
25 Alädlbenj durch Herrn Dekan Obenaus konfirmiert . Die
AninrÄe «n die Gemeinde ' und jungen Christen waren

Hirt 'Zorn wurden durch Herrn Stadtpsarrer Geistlicher Aar
Tripp 121 Kinder der ersten heiligen Kommunion zugefuhrt.$!IN Enx in den ersten Monatcu nach Beginn des

r . daß ein Reinertrag im Jahre 1914 schwer-
fein wird . “ ‘ x‘”v - lullw. Die Gemeinden  werden daher

prh°»^ ' f rechnen können , die Gemeinde-
,! ^ Hnstcucr  in dem Steucrjahr 1915 von dem

■um ®' " 1 ■
bafcnf «* 1“ * 5 u erhalten.

mit der neutralen Schiffahrt verfährt.
i mÄ,Wnd 10. April ,T .U ) Der italienischeDampter

ll «' 1“ .-■* auf der Fahrt von Genua nach Montevideo
»l-M ^ mnrde von einem französischen Kreuzer angeyalien
« ^ ? Niua gebracht, wo man seine Ladung , die an-

i i>̂ Steffen und Kleidern bestand und angeblich für
D " s ', „iteuie in Montevideo bestimmt war , löschte und

Hmttv Der französische Hilfskreuzer „Liamone
** * %  dem dänischen Dampfer ..Theresa ^ abrcga

als Transitgut aus der Schweiz gekommene
i> morta Mauricio in Ligurien bestimmte Dorrerbsen
^ ».bmt — Wie aus Kopenhagen gemeldet wird , wurde
î J , Dampfer ..Gunhild " mit Kakao, Wein und Del.
£bon nach Kopenhagen bestimmt , von den Engländern

JÜifit Das dänische  M i n i st c ri  u w des Aeuhcrn

^stierte  gegen die verfügte Ausladung des Dampfers.

Die englischen Sozialisten.
ll,. ,terdam.  10 . April . (T . U .) Bon den Beschlüssen.
£ ! tzonareß der englischen Parlamentär, »chcn Sozialisten
'. „mch gefaßt hat . ist der wichtigste Beschluß d-e F o r-

daß die Negierung augenblicklich
" " »x  i c d e n s b e d i n g u ri g e n v e r ö f f e n N i ch e.
L Beschluß wurde einstimmig  g e f a ß t >;n der
riintmnfl sagte Clissord Allen , England sollte nicht kämpfen.
'Land zu vernichten, sondern um -inen Frieden
knnni Groll hintcrläßt . Ein weiterer Beschluß lautet

« man wolle sich mit Sozialisten anderer Lander in Ber-
L setzen. Ein Abgeordneter telegraphierte dem Ausschuß.
7 den Werbungen für Kitchcners Heer entgegen gearbeitet
. Es wurde ein Parteibeschluß gefaßt , durch ben zwei
Mer . die sich an der Werbung beteiligt haben, »chm1

weiden. 1 lB - 4..)
Frankreich-

gopenhagen.  n . April . <T . U.) Politiken schreibt:
Ach werden, je länger der Krieg dauere , desto weniger

Die Pressezensur sei im Gegensatz zu Deutschland
dragonischer geworden . Jede Objektivität sei auSge-

mca. Die klerikalen und monarchisti-
m S t r ö m u n g c n seien a u ß e r o r d e n t l i ch « n g e-
»sen Die antircpublika irische P r o p a-
iba mache in der Armee,  hauptsächlich im Ofstziers-
3, täglich Fortschritte 1®Türkei.
Sonft  a n t i n o p e 1, 10 April . (W T . B . Nicht-
äch.) Da « Amtsblatt veröffentlicht zwei provisorische Ge-
, Durch das erste wird das Kriegsministcrium erwacht,gt.
aus die Zeit , die es für notwendig erachte, zur vertci-

iii, der Küsten und Grenzen des Reiche« und zur Auf-
lerüaltung der lokalen Ordnung alle außerhalb des Rah-
* de« Militärdienstes waffenfähigen Männer , einschließlich
>9- und 20jährigen , deren Einberufung bisher nicht für

Rndig befunden wurde , unter die Fahnen zu rufen Das
ile Gesetz verpflichtet angesichts des Kriegszustandc « und
er der Voraussetzung , daß das Kriegsministerium c« für
»endig erachte, alle Flüchtlinge zum Krie, «dienst und zwar
>l>HI jene, die bereits in die Türkei eingewandert find, al«
hdiejenigen, die noch cinwandern werden und bis jetzt von
nn Militärdienst ausgenommen waren . Solche Flüchtlinge
men drei Monat - nach ihrer Ankunft unter die Fahnen
Asm werden, jedoch nur für die Dauer der Mobilisierung.

ßhina und Japan.
London,  10 . April . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der

ilaily Telegraph " meldet aus Peking:  Japan zeigt jetzt
>e ausgesprochene Tendenz bei den Verhandlungen , seine An. - . ■rr.  r Cft.•**£+.*

a Retter in der Not.  Gestern nachmittag hörten
Leute ' die auf dem Weg nach dem Kasselbachtale zu spazieren
ging n. mehrfache Hilferufe . Bei näherer Umschau farw
sich daß ein etwa elfjähriger Junge vom Rande des Busch-
ickien'des Eisweihers in das dort jetzt hochstehende Wasser ge¬
stürzt war und bis über den Hals im Wasser stand. Em her¬
beigeeilter Offizier des hiesigen Landsturm -Bataillons konnte
den Jungen noch glücklicherweise aus seiner lebensgefähr¬
lichen Lage befreien . ~

a Beerdigung eines russischen Soldaten
Ein im hiesigen Gefangenenlager verstorbener russischer ^ olda
/Pole » jüdischer Konfession wurde gestern nachmittag auf
dem Limburger israelitischen Friedhofe beerdigt . Die Land-
ituVmtcwelle spielte auf dem Wege und am Grabe die
Trauerweisen . Eine Abteilung Landsturmleute , auch der
Kommandeur des Gefangenenlagers , gaben dem Toten das
Geleite ebenso waren etwa 60 Gefangene (Nüssen und
Franzosen ) israelitischer Konfession zugegen. Der Herr
Rabbiner hob in seiner Grabrede hervor , wie Rußland
die jüdischen Glaubensgenossen stets drangsaliert habe , wo-
binaeaen Deutschland seine Untertanen gleichmäßig behandele
S L den Feinden stets menschlich begegne . Eme ha be
Million jüdischer Soldaten dienten letzt m Rußland , trotz^
dem ihrer vaterländischen Kriegspflicht . wie es auch der
tote Soldat getan , welchem deshalb auf Veranlassung der

qenossen ein ehrendes Begräbnis gewahrt sei Mehrere Doll
metstber waren zugegen . Die Russen weinten ihrem toten
Kameraden , der einem Schlaganfall erlegen war . manche
Träne nach.

der ausgeschiedenen Wahlmänner stndet am 6. Mat d. Js.
die Ersatzwahl des Abgeordneten am 20 . Mai d. Js . statt.
Die fortschrittliche Volkspartei hat bekanntlich den Beschluß
aetaßt bei der diesmaligen Wahl den Burgfrieden zu wahren
und sich an der Wahl nicht zu beteiligen.

Stockholm , 10 . April . (W . T . « . Nichtamtlich ) Die
Eisenbahndireklion teilt mit, daß die schwedischen Fahren
den Dienst auf der Linie Trelleborg -Sahnitz wieder aus-

" ^ « aris 9 . April . (T . u .) Wie aus Madrid gemeldet
wird* ersuchte der Minister der öffentlichen Arbeiten den Ml-
nister für auswärtige Angelegenheiten, Ui der französischen Re¬
gierung die no, wendigen Schritte zu unternehmen , damit das
in Frankreich befindliche Roll Material nach Möglichkeit nach
Spanien zurückbefördert wird, da sonst die Ausfuhr der
Orangen  aus den südöstlichen Provinzen Spaniens infolge
Mangels von Roll -Material beeinträchtigt würde «Privattelegr .)

London. 9. April. 'T . U.) Der Präsident der Wh.te
Star -Linie Jsmah berechnet die Verluste der englischen H ^ r
delsflottc von Fcindcshand bis Ende Februar aut einen Be¬
tragt von 2 .9 Millionen ^Pfund Sterling an Sch 'ffswert und
4 47 Millionen Pfund Sterling an Wert der Ladungen. (B Z)

London 9. April. (T. Ü) Nach einer Reutermeldung
aus Washington gibt Deutschland in seiner AntwoM auf die
Forderung der Union -Regierung hinŝ tlich -.nes Schadener¬
satzes für d,e Vernichtung des Dampfers '
seine Verantwortlichkeit zu. verlangt aber , daß die ^ " S^ gen-
heit dem Urteil des Prisengerichts unterwerten werde, um d n
Wert des Schiffes und seiner Ladung festzustcllen (-0  Z)

Das noch unbesetzte Belgien.
Amsterdam,  10 . April . (Ctr . Frkft .) Der „Tele-

oraaf " meldet aus Sluis : Es ist traurig mit dem Gesund¬
heitszustand in vielen Dörfern des von Deutschland nicht
beseiten Belgiens bestellt . Es ist dort sehr viel Bevölkerung
zuiammenqedrängt ; die Flüchtlinge der Grenzdörfer sollen
nichEffiehen rLn auch hier Gefahr herrscht da durch
Bomben schon verschiedene getötet wurden ; andere gehen
an Krankheiten zu Grunde . So höre ich aus Renmge , daß
dort bereits eine große Anzahl begraben liegt , un
Typhus fordert viele Opfer . Jetzt wird Zwang angewendet,
um viele Flüchtlinge nach Frankreich M brmgen . Da -. n o ä
unbesetzte Belgien zählt 44 Gemeinden.

* Täglich  150000 mangelhafte Adressen!
Dw Zah , der mangelhaft adressierten und der unzulänglich
verpackten Feldpostbriefe  ist trotz °« er Bemühungen
der^Postoerwaltung , das Publikum von der Wichtigkeit einer
richtigeii Adressierung und sachgemäßen Verpackung der F ^ d-
postsendungen zu überzeugen , noch immer sehr groß - Be
den heimischen Postsammeistellen gehen täglich über 150 000
mangelhaft adressierte sowie 9000 ungenügend verpackte Feld-
vostbriefe und Päckchen ein. Die schlecht verpackten S -
d! !ige„ werden ausnahmslos an die Absender sogleich zuruck-
aeiandt weil der Verpackungsstoff , auch wenn man ihn
in der F - ldpostsammelstette flickt, Ehrend der Beförderung
ins Feld doch wieder entzwei geht und der Inhalt dann
belckiädigt wird oder hcrausfällt . Ber den mangelhaft adred
flerten Feldpostbriefen sind die Postsammelstellen zwar nach
Möolichteit bemüht , die Fehler zu ermitteln und auszumerzen.
EleÄwohl bleiben täglich bei den Postsammelste .len gegen
30 000 Sendungen übrig , bei denen alle oufgewondte Ze,t
und Mühe umsonst ist und die dann an den Aufgabeort zu-
rückgeschickt werden müssen. Das Publikum wird deshalb er¬
neut und dringend ersucht, der Adressierung und Verpackung
der Feldpostbriefe die größte Sorgfalt zuzuwenden. Auch
ist es unbedingt erforderlich , daß auf den Feldpostbriefen,
der Absender angegeben wird.

Eingesandt.
Muß es sich die Limburger Bevölkerung gefallen lassen,

daß ein in belgische Artillerie -Uniform geklebter etwa 12-
iäbriaer Junge die obere Diezerstraße belebt , wie es a
Samstag ^ mittags 1 Uhr und abends 5 Uhr . zum Aerger-
7is der Passanten geschehen ist? Kann es wirklich Ettern

1 i l jetziger Zeit , wo wir von Femden aller
Gattungen bedroht sind, ihre Kmder in der Uniform emes
unserer Feinde inmitten unseres Landes sieritwlaufen lassen.
Muß be, solchen Geschehnissen nicht die Polyei ober gar
das Ortstommando ein Wort sprechen, da das Borangefuhrte
einer Bekundung deutfchfemdlicher Absichten boch unbeding
gteichkommt!

Oeffe- tlicher Wettervicnkt.
WetterauSsichl für Dienstag, den 13. April 1915.
T ^ ken » eist {eitet, nachts ziemlich kalt, tagsüber warmer
als heute.

wvi VV*. »7- -- ö ' 1
lungen aus gewisse wcsentlicye Punkte zu konzentrieren,
ob man ber jüngsten Erklärung Oknmas hinsichtlich der
ebenden chinesischenPolitik besondere Bedeutung geben
t. Während wichtige Einzelheiten bezüglich der M «nd-
ti und der östlichen inneren Mongolei noch unerledigk sind.
t Japan im letzten Augenblick, und während die Konzei
d in Hanychaping fortgcse.it Stoff zu erbitterten Debatte«
t, besteht Japan bei der Zusammenkunft hartnäckiger auf
•tl 4 der Gruppe 5 der Forderungen , einem Artikel, der
das Monopol in den chinesischen Arsenalen und bei den
fiichcn Ankäufen von Waffen und Munition einräumen

Die militärische Bevormundung Cht-
1 müßte früher oder später das ganze Nahmenwcrk der
jungen zu dm Bcrtragsinächten zerstören, die in Ostasie«
, °m Stillen Ozean Lebensintereffen besitzen. Während
itijajer sei, eine andere Politik vorzuschlagen als die de«
"artens. wie sie am l l . März im Unterhause vorgezeichnet

ist, so wird dieser unaufhörliche Druck.
" nicht etwas geschieht, schließlich e r n ft e F o lgen

Japan ist offenbar entschlossen, viele Ansprüche auf
zu verschieben, wenn es sich nur die Kontrolle über die

^tzche Armee zu sichern vermag.

* Beförderung von Kriegsgefangenen
zu " Fe l db estr ll u n g s a r b ei t en. Kriegsgefangenen
die zu FrldbestellungSarbciten Verwendung finden, werben auf
den Strecken der prcuß . Hess Staats - und Pr, °atbahn -« . d-r
Reich«eiscnbahnen . sowie der bayenschen. wurttemberglschrn
und badischen Staatsbahnen , allgemein zum MilitarpretS be-
förbert , auch wenn t« sich um einmalige « eifen nach den
Gütern ufw und zurück handelt . Die Abfertigung erfolgt
gegen Vorlegung einer vom Kommando des Gefangenenlagers
abzujebenden Bescheinigung über die Zahl der Fahrttell
Tag Zweck und Ziel der Reise auf Rrilitarfahrkarten oder aus
BeförderungSkchein.

* Lehrlings und Prüfungs  w e s e n . In¬
folge* der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse wird von
Handwerkskammer Wiesbaden folgendes bekannt gemacht.
». Da viele Lehrherren zum Kriegsdienst eingezogen sind, dir
Lehrlinge aber möglichst untergebracht werden sollen, »o werden
die Vorschriften über die Höchst za hl der Lehr¬
ling  e für die Dauer dies Krieges nicht in der bishengen
Weise durchgefvhrt . Es können Lehrherren eine größere Zahl
von Lehrlingen einstcllcn unter der Voraus,etzung , daß ,u

Väter Ben o»9 d-m F -Id- ju,ü »„ hr-nd-» L« rd -rr . n
zmn Teil abtretcn . 2.  Die Gesellmprüfungsausschuste weisen,
infolge der Einberufung vieler Mitglieder zum Kriegsdienj,
vielfach Lücken auf . Sofern diese durch die vorhandenen
Ersatzmänner nicht ausgefüllt werden tonnen , kann der Vor
fitzende des Prüfungsausschusses °der sein Stellvertreter
irgend einen anderen Fachmann zur Mitwirkung «
Prüfung heranziehen Er hat dies aber sofort der Handwerks,
kammer zu berichten, damit die Bestellung des ^ ugeMene
für den vorliegenden Fall erfolgen kann. i.  Es M von
höchstrm Werl , daß die Feldbestellung in diesem Fruh,ahr
ordnungsmäßig und restlos erfolgt . Zn dtesim Zwe wir
mancher Lehrling in der Landwirt,chafl nützliche Dienste leisten
können. Soweit dies de: Fall , insbesondere Kornett bte
jungen 2cuie für die Lanowirlfchaft m Frage kommen. rd
allen Beteiligten dringend empfohlen, die Lehrzeit  erst
mit Ansing Mai beginnen zu lassen, bis dahm wtrd die
Feldbestellung erledigt sein können.

Zinsfuß für Spareinlagen:
z i/ «/„ für olle Beträge bei täglicher Kündigung.
*s/ * o/ für Vormund sckaftSgeld und für Beträge von

‘ « « «« Mk. bis K« 0« « gegen Jahres-
Eüudignng,

4 <V- sür Beträge von wehr als 10000 Mk . gegen
Jahreskündigang.

Annahme voa Depot- .

Tragt Euer Gold
;nr Ueichsbank!

Uw  r »iohh « m (| »ta , intei *a»»ai»taB*o
and gediegenste

ZellSCHrlll mr jenen Klßlllller-ZUClUBP
ist nnd bleibt die «ornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
ln aei Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
werte Ober Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Ksninoh *]ninohen , Zielen , Sehafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . usw.

»Beenden wir dieses Thema , Fee ! Ich fühle mich in
? ^ ater , meinem Bruder , gekränkt , dadurch , daß du
denwtratischen Ansichten andichtest . Du selbst scheinst

lr Lottes solche zu haben , was für die Tochter eines
erals i-di- ‘nie  wieder will ich so etwas

Moires solche zu haben , was zur vie -luujici
sehr beschämend ist. Nie wieder will ich so etwas

vo\x auch nidjt reich }tnb lieber jchvLnleri.
Üu noch mehr ein , als daß wir erlauben würden,- «e nocy meyr ein , oun ---

derartigen Gelüsten nachgibst."
(Fortsetzung folgt .)

FC Wiesbaden . 10 . April . An Jagdscheinen sindtm
"labre 1913 für den Bereich des Regierungsbezirks Wies¬
baden ausaeqeben worden : 3118 Jahres - und 342 ^ ages-
iaadscheine f̂ür Inländer , 1 Jahres - und 16 Tagesiagdscheint.
kür Ausländer ^ 617 unentgeltliche Jagdscheine sur Forst¬
beamte usw., 22 Doppelausfertigungen . Beremnahmt ,md
für Jagdscheine im ganzen 48 238 Mart gegen 48 576 M

im  - riÄi * - - Rh - 11-
machung des Herrn Regierungspräsidenten ' st d,e Land-
4 TZ c - « = r Tai ? m ab l für den oorstorbenen Burgermeiste.

L' i « . !( - »i« ■- * W9 « t Di-

Ertelaeioheree Ineertioiseorgan,
nre 7̂ t.  nnr 20 Pi n bei Wiederholungen hoher

Rabatt.
. für Selbstabholer anf der Post

nur 78 Pi., frei Hans durch
dis Post nur 90 PI. pro Vierteljahr.

Ver+tngea Sie Probenummer gratis und franke.
InsvrM « nimmt die Expedition dieses Blattes

au Originalpreisen entgegen . “
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VorschußHerein ?** Kirberg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz am 81 . Dezember INI 4 .

Aktiva.
Kaffe vom 31. Dezbr. 1914
Borschüfle
Hypotheken
Debitoren in laufender Rechnung
Mobilien
Effekten
Dresdner Bank
Dresdner Bank Girokonto
Gütersteiggcld
Klagekosten
Zinsenrückstände von Vorschüssen

und Hypotheken
Zinsenrückständevon Effekten

M 4
6747.44

186649.-
85618.86
2551637

100 .-
56045 —
26888.35

475 58
13574.67

43 25

6384.20
379.45

Passiva.
Geschäftsguthaben der Mitglieder
Reservefonds
Spepalreservefonds
Darlehen bei Privaten
Spareinlagen
Kreditoren in laufender Rechnung
Gemeinnützige Zwecke
Dividende
Berbandsbeiträge
Zinsen von Darlehen
Mobilirnreserve

M A
42963 05
21075.—

7067.10
111949.—
189833.03
30063.75

33.98
2555 43

72.20
2459.65

350 —

Höhere Mädchenscbuh
Stu »denplana »sage und Aufnahme Donnerstag den 15 . April

littags 3 Uhr.

7(82

Uaterriehtsbeginn Freitag den IC . April.

Der Schulleife
Dr . A . Köhler.

408422.17 408422.17

2(82

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1914
Zugang in 1914

Abgang in 1914 durch Austritt
m n n „

Mitgliederzahl Ende 1914
Der Vorstand:

H. Hofmann.Th . Bücher.

Kekarrntmachurrge « und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Für die kommende Eissaison 1915 (vom 15. Mai bis

15 September), eventuell auf längere Zeit, sollen täglich, mit
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 15 Zentner Kunsteis
au» der Eisfabrik de« städtischen Schlachthofes, hergrstellt aus
dem Leitungswaffer der städtischen Trinkwasserversorgung, an
einen Unternehmer abgegeben werden DaS Eis muß abends,
voraussichtlich zwischen7—9 Uhr vom Schlachthofe abgeholt
und von de» Unternehmer an die Einwohnerschaft Limbnrg«
abgegeben und auf Wunsch in das Haus gebracht werden.
Schriftliche Angebote mit PreiSoffertc find verschloffen bis zum
20 . April an den Magistrat zu Limburg einzusenden

Limburg, den 9. April 1915.
Der Magistrat:

9(82_ _ Harrten.

Bekanntmachung.
Die Stadtkasse bleibt am Dienstag , de« 18. d.

Mts ., für das Publikum geschlossen.
Die Auszahlung der Quartiergelder auf Zimmer Nr. 14

des Rathauses findet jedoch statt.
Limburg, den 12. April 1915.

Der Magistrat:
6)82 Harrten.

Für die Angehörigen der im Felde stehenden Krieger Lim>
burgS sind weiter eingcgangen: 1. BrückmannA., Lvkomotiv-
führer3 Mk.. 2 P . H. Spende5 Mk, 3 Höhlerl 7.50 Mk.,
4. Göhring Minna 6 Mk., 5 Stammskat„Bayr Hof" durch
Herrn Justizrat Rintelen 100 Mk., 6 Ortsgruppe Limburg
des Verbandes Kgl. Preuß Lokomotivführer 10 Mk, 7. Vor¬
schuß Verein G. m. u. H. Limburg 1000 Mk.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten.

Limburg, den 6. April 1915.
8(82 Der Bürgermeister: Harrten.

WdwMwiiip Limburg.
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die in der am 30. v MtS. stattgefundenenGeneralver¬
sammlung auf sechs Prozent festgesetzte Dividende
für 1914 kommt vo« heute ab in den Kassenstunden, vor¬
mittags von 8—12 Uhr, gegen Vorlage der Abrechnungsbücher
an unserer Kaffe zur Auszahlung.

Zugleich ersuchen wir, diejenigen Abrechnungsbüchcr, in
welchen ein volleingezahltes Geschäftsguthaben noch nicht ein¬
getragen ist, zum Zwecke der Eintragung des Standes des¬
selben Ende 1914, einzureichcn

Limbnrg , den 12. April 1915. 10(82
Der Vorstand.

Sanitätsrat Dr.Kremer
5(82 wohnt jetzt

Obere Schiede 15.

H
n-un atti

2Xmon *ti . je 40 Seiten ml, Schnittbogen.Ah**—mtvU U 1 MiIIh  B«Nliu4luna»nritmilihMÜ.J,- u<nuar»»UMt«ltoo.
| hiaUtan m  liki ÜHrj Schwtm,m  w.n.
Ijährlich:Tausende Bilderu.Modelle.
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11
5ll

K. S¥t. Bender.

►Leipligi
Führendes Fachblatt

für

Zahle höchste Preise j
für alte

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser¬
geflügel,Sing - u.Ziervög 1,Hunde,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlich 1 Mk.

über

Unübertroffen in Wort um 3ilö, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit unD Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

für Stück bis 10 Mk Nur
Dienstag den 13. April von
9—1 Uhr Hotel „Nassauer
Hof". Kaufe auch von Herren
Dentisten. 2(81

Geflügel -Börse , Leipzig.
kV«• <w

Der Bu
r die Er
nahmen

ll7 ) soll
r' s l. T
,!genbc Fui
((teiltenM

Evangelisches Fräulein
sucht Stelle als Stütze, evtl,
auswärts. Angebote unter
Nr. 5(81 an die Geschäfts¬
stelle erbeten.

Mlädt. Filtllmiil 2Akleitn
In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters GeschäftStzandbuch
Mais , 2

men, Wiä

für sofort gesucht. 4(82
Alohs Ant . Hilf.

Ander SnÄnsdje
Wohnung , 2 Zimmer

und Küche mit Zubehör, zum
1. Mai zu vermieten.
2(79 .Scilerbah« 2.

sofort gesucht
Restaurant

3(82
Turnhalle.

3-Zrmmerwohnung zu
vcrm. Näh. Wörthstraße 3,
1(82 11/2—3 Uhr.
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1(3«Korben erschien:

Der Weltkrieg
in Mort u.Kild
KandI vom Kegln« des Krieges
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(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieses Buch enthalt in klarer, leichtvrrständlicher Darße!

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng leinst
lich Abschluß); Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännif
Briefwechsel iHandelskorrespondens) ; Kautorarbeiten
lichc Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklame,
Geld- Bank- und Bärsenwesen; Wechsel- und Schv
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; fl
«annischc und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtsnesi
Uebersichtcn und Tabellen; Erklärung kaufmännischer
Wärter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister

fÄ 170 000  Exem- larc uerfan
Tausende glanzender Anerkennungen Herr Kau|

Aug. R-mdor, Lehrer am Büsch Institut in Hamburg, s,
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis .
all den Dutzenden Werken ähnlicher Inhalts , die ich bmiilit ECelm
r» prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schän gebuMJ “ *
Buch » ird frank, geliefert gegen Einsendung »an nur 31 L "® s
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard OM , c ~
Verlag. Berlin SW . 29 . J '— Tierkor;

Evangelisches Gemeinde- Haus
T,imbarg an der Lahn , Obere Schiede 8 uad Torfstre

*( 23 Weiersteinstr . — Tel 14. »rfiurer,

Heller grosser SaaliBeginn'
mit Nebenräamen. littet, die

Ravison
Rap»

Pal
land

Ma
chkacher

Mtterme
ch>, fcttar
HI, Scttg:

RcHtaurallonsbetrid ^fe'9cn1
i* eigener Verwaltung.

fit oSrprlicler« MM ^ hlwrsichtli,
^>gen sin

Nolles und dunkles Bier

a Natarrelae
Anfragen und Bestell »ngen *werden erbeten an

Wirtschafts-Kommission.

unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet von D. Trietfch.
Prachtausgabe Ä 3.- Mk.Leineuband

Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.
Bolksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung . —:—

reinig:
"tzuzeig,

bringt täglich zweimal

l

Verlag für Kriegsliteratur G m.
B er l i n C 2, Burgstraße 30.

b. H.

Unprungs r̂uguisfe
zu habe» in der Kreiovlatt -Drnekeret

dir neuesten Telegramme von eien beleg »,
schauplälze » , ausführliche Berichre cier zu
eien Heeren eii '. sandrenlllikarbeieer und zu.
verlässige Nachrichten au » dem Ousland.
Das Feuilleton der Dossischen Zeitung
zeichne ! sich durch zeitgemäße Beiträge
der führende » Seist,r deuüchcr bunft und
Wissenschaft .ns . Besondere pstege läße
die Änffifche Zeirung den wirischaftllchen
Ünfannationen » »gedeihen , ihr „Hinan ; »
und Hsndelsblatt " st / an der Zpitzc der
große » deulfchen T .̂ges - Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „ Zeitbilder " bringe
wSchenrlich 2 mal authenrische Aufnahmen
van der Zchlnchtfront . klbonnementa
nehmen alle slostonstairen enrgegea für

2,50  Mark monatlich
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